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/ wel Stevler Patres, Buick und eel en 1nNe Expedition durch

Haolländisch-Ostindien angetreten, den +1l1m den ienst der Be-
kehrung E tellen und als ethnologisches Forschungsmittel erproben.

„Aka Blätter“ 1930, AL
112a  iIch der Weihe des ersten einheimischen Priesters des Vikarlates

Dahomey wurde der Präsident der Vinzenzkonferenzen mıiıt dem Kreuz
Pro Ecclesia et Pontifice und acht andere westafrikanische eger mıt der
päpstlichen Medaille Bene merentiı ausgezeichnet. _ Die Ausgezeichneten
haben der Mission außerordentliche Dienste geleistet.

em 1TreKLOr des katholischen Sanatoriums DA Sichiragahana 1i der
Sta: amakura 111 apan, Dr ermann Grauert, wurde VO.  e} der medi-
zinischen Fakultät der kaiserlichen Universität Tokio der 1ıte. C116
„Professors“ verliehen. Es ist der erste Fall, daß Ausländer ıne
solche Ehrung widerfährt. „Ka Miss. 1930, 120, 247.)

11L Totenliste.
Bischof uDONL, (Gründer und erster Apostolischer Vikar der Mission yassa.

Gestorben Thibar Nordafrika März 1930 er
Jahren

Schäfer Johann, Gründer der deutschen 10gomission un Mitbegründer
des Missionshauses SsSt Gabriel bel Wien (‚estorben ev. Alter

V OI Jahren.
DaDahlmann osef, Professor an der Jesuitenuniversität ı11l Tokio 1 Japan.

Gestorben Aallı Juni 1930 10 Lebensjahre.
Streit Robert I erühmter Missionsschriftsteller und zuletzt VOr-
an des Vatikanischen Missionsmuseums Rom. Gestorben 11121
Marıenkrankenhause Frankfurt Main 31 Juli 1930

Glanemann De Missionär Togo, nach dem Weltkriege Hol-
ländisch-Ostindien Gestorben auf der Heimfahrt, qauf der See VOLr

Genua Dezember 1929
Jud SIimon Da Missionär Korea seit 1928 rlag e1Nnem Herz-

schlag am August 1930 1111 P Lebensjahre.
Holtzer Joh Bapt S Mitglied der österreichischen Jesultenmission

111 Vikariate Sienhsien ına ar als erstes pfer der jungen
Mission April 1930 ZU ankung i111 Sienhsien. War TStT. Jahre
alt und wirkte iın ına seit 21 Jahren.

Samımelstelle Bisher AUSGEWILESEN : 1147

E
Von Dr 0Se Massarelte.:

AÄuSs der päpstlichen Allokution DOMM G Juni. Kardinal Vannıu-
DIer deutsche Katholikentag Münster Vom bel-

gischen K atholı  157115 Religiöser Aufschwung Ungarn. Die
G7 Emmerich Jubiläumsfeier Der Konflikt aufMalta

In derAus der päpstlıchen Allokution ”0OM TE
Allokution, cdie 1US DE Geheimen Konsistorium VOTr der
Krelerung VO  — Tn1 ardınälen das Kollegium richtete,
gedachte zunächst des internationalen kucharıistischen Kon-
LTESSECS ON arthago, dessen Verlauf recht tröstlich 9EWESECN.
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Dann berührte zwéi „ebenso schwerWiégénc'_ie W1e schmefz—
liche Angelegenheiten“, die ıhm besonders In seilner Kigenschaft
qls 1SCHNO VO  > RHRom orge bereiten. Es handelt sıch erstens
„Uumm eCeue Kırchen un dazu gehörıge Pfarrhäuser, deren Not-
wendigkeit der Peripherıie KRoms mıt jedem JTage ogrößer und
drıngender wIird, angesichts der raschen, Zzu raschen und
WIT.  1C CNOTINCNHN Zunahme un Ansammlung der Bevölkerung
1M Umkreise der | D sınd eUuUe Städte, die da AaUus dem
en wachsen In sroßer hl. werden dort Famılien
säßig, die der Pfarrseelsorge ermangeln.“ Wiıe 1US . hervor-
hoDb, haben seıne Vorgänger wWw1e auch selbst sıch bemüht,
den Verhältnissen entgegenzukommen. Es bleibt aber
och ungeheuer 1e1 tun „Die zweıte Angelegenheit”, fuhr
der aps IOort, „über dıe Wır nen sprechen, ist quis innıgste
mıt der ersten verbunden. Wır meılınen die Werbetätigkeit der
Nıchtkatholiken, diıe se1ıt 1870 1n dieser erhabenen a dem
Zentrum' des Katholızısmus, sroßer eleidigung des SÖTL-
liıchen ıLters der Kırche un ebenso oroßer Gefahr für das
Seelenheil geü wiırd und ständıg zunımmt. Eis ist. leicht VeI-

ständlıch, WI1e jener Proselytismus AaUus der kargen, ungenügenden
Zahl der Pfarreien für dıe möglıchst umfassende Erreichung
selner unselıgen j1ele Nutzen Zzie Mıt lebhaftem Kummer
eklagen Wiır, daß erseiDe begünstigt Z werden scheint uUurc
ein1ıge NEUETIE Gesetzesbestimmungen, 1e, W1€e jedem ernsten
Beobachter einleuchten muß, dem e1s und ortlau der
Jüngsten fejerlichen erträge widersprechen, dıe den Katholiken
allens un der Sganzen Welt so großer Freude gereichten.
Denn wenn Wiır auch zugeben konnten, daß dıe gesetzlich, un
demnach SOZUSASCH srundsätzlıch als ‚geduldet' bezeichneten
Kultusgemeinschaften als ‚zugelassen' gelten, konnten Wır
doch keineswegs erwarten, daß dieselben ın der olge N1ıC NUur

sgrundsätzlıch anerkannt un praktisch zugelassen scheinen,
sondern auch N1C wen1g begünstıgt werden, WOTAaUS der bDe-
klagte Proselytismus DUr Nutzen zıehen annn  < Aner“+-
kennung zolite annn der erhabene Redner dem „Institu ZUr

Erhaltung des aubens  c das Iın Rom bereıts viele
alsche Lehren geschützt; der aps versprach, 6S mıt
Kräften und Mitteln auszustatten, da es verbunden wird mıt
einem neuen Werk AL Errichtung VOINl Kırchen und arr-
häusern 1 Umkreise der Unter 1n weIls auf die
Religionsverfolgung ın Rußland OTdertie 1US SR VATT: beharr-
ıchen Fortsetzun des Gebetskreuzzuges für das unglückliche
eilcl qut Der Schluß seiner Ansprache galt dem maltesischen
Konflıkt, der unten ZUTF Sprache omMmm

Aardında Vannutellı .Kıner der hervorragendsten
Kardınäle, „das uster eipes königli0hep Praesters:s ist A
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Juh Lebensjahre heimgegangen Vincenzo Vannutellı
War an des Kollegiums, Bıscholf VoNn ST1a und Palestrina
atar Der hochherzıge tieliromme arbeıtsireudige
Kirchenfürst DIS 10S$S hohe (Gıreisenalter gesunden
Körper die Frische SC1N€ES weıtsichtigen, durchdringenden (ze1stes
bewahrt och Hiımmelfahrtsfies beteiligte sıch an
Prozession stla, erkrankte aber gleich darauf (Gıehboren

Dezember 1836 Genazzano studıerte Vannutell:
qls Alumnus des ollegio Capranıcense Rom und erlangte
Gollegium Romanum das OkTOora der T'heologıe, ApDol-
Ihnare beider Rechte ach Kmpfang der Priesterweıhe
(SO0 Dezember wurde Professor Vatikanischen
Seminar 1863 begleıtete als ekretar den Internuntıus

Ureglıa ach Holland und qals letzterer 1866 Nuntius Brüssel
wurde, wirkte Vannutellı als dessen Udiıtore Er blıeh ı Belgıen
qals Geschäftsträger, nachdem Oreglıa Z Nuntius ] Liıssabon
befördert worden. Seit 1875 Substitut des päpstlichen Staats-
sekretarıats, ward Vannutelli 1880 ZU Erzbischof VON Sardes
präkonisiert un als pOos Delegat ach Konstantinopel g_.
Sanı 1882 ega sıch als qußerordentlicher Gesandter ZUr.

Krönungsfeierlichkeit Kaılser Alexanders I11 ach oskau
ört regelte eLwas später dıe Ausführung zwıschen dem

und der russıschen Regierung unterzeiıchneten ber-
einkommens bezüglich der Ernennung der 1SCHNOo{ie und des
Unterric den Seminarien SS90 wıirkte als Nuntıus

Lissabon, es galt CII Konkordat abzuschließen und die
Neuordnung der Hiıerarchie Ostindien durchzuführen Im
Konsistorium VO September 1889 kreı:erte 1Le0 111 den
ewährten Diplomaten petto ZU ardına unı 1890
veröflfentlichte diese Erhebung, urc welche dıe Famıiılıe Van-
nutellı dıe eltene na Thielt, gleichzeıtig ZWEICT Kardinäle
sıch rühmen dürfen, enn Vincenzos Bruder Seralıno trug
seıt 1887 den Purpur. 1900 trat Vannutelli als Bischof VO  en
Palestrina dıe Ordnung der Kardinalbischöfe ber Als 1915
SEIN Bruder SLAaTr wurde an des Kollegıums In en
Kurialämtern hat e1INe überaus reiche Jätigkeıit entfaltet
ber re War er Erzpriester der Liıberianıschen Patriarchal-
asılıka anta Marıa aggıore alle uUurc SC1I1I würdevolles
Auftreten rbaute Mıt vorbildlichem lier 1Ur größere Ver-
ehrung des allerheiligsten Altarsakramentes überall eintretend
Öörderte nachhaltıg dıe Eiucharıstischen Weltkongresse, dıe
N1IC LUr glänzende Kundgebungen SCIN, sondern auch urc
höchst gediegene Erörterungen und mächtıge Anregungen jel
Segen tıtten ollten Vannutellı präsıdıierte als päpstlicher€
qut den Kongressen ONn Tournal (1906) Metz (1907) London
(1908), öln (1909) un Montreal (1910) ntier Beibehaltung



des Bistums Palestrina ahm ardına Vannutellı 1 Fe-
bruar 1916 Besıitz VOo Bıschofsstuhl VOoNn SsST1a Das (iottes-
haus, welches dort TrTen der Regina errichten 1eß
wiırd SECINEN bischöflichen Seeleneı1fer Vın-

Vannutelh cheıint beı der Anbahnung irıe  1cher Be-
ziehungen zwıschen dem un dem Königreich talıen

Hi SETINSE gespielt en DIie Aussöhnung De-
srüßte mıiıt Freudentränen, ındem äußerte, WO SErn
sterben, nachdem ıu diesen irohen Jag erleht. an
des Kollegiums ıst 1U  — der ardına Granıto Pıgnatellı dı
eimonte, Bischof VON Albano Vannutellıs Nachfolger als atar
ist. ardına Scapınellı dı eguigN0, während ardına erre
Krzpriester VOINN anta Marıa aggıore wurde

Der eutische Katholikentag Münster Immer ıst
dıe Generalversammlung der Katholıken Deutschländs, diese
große Heerschau des deutschen Katholizısmus, C1N erhebendes
Schauspiel un ein weckender Aufruf aten brüder-
licher Kinıgkeit DıIie Jlagung Münster bıs ep dürfte
ber iıhre eiısten Vorgängerinnen, WEeNnn nN1ıC. alle, cChatiten
gesteen Katholisches olk AUus en deutschen (jauen fand
siıch dort gewaltigen Einheit auch das
katholische Ausland WAar ansehnlich vertreten, daß wıederum
der wahrha weltumspannende e1s5 katholischen T1stenNn-
tums glänzen okumentier wurde Dıie hochwichtige zeıt-
gemäße rage der chrıistlichen Erzıehung SLTAN den Vertreter-
sSıtLzungen den öffentlichen und geschlossenen Versammlun-
SCNH, zanireıchen Verbandstagungen ZUFC Eirörterung
Mıt ezug auf dieses Hauptthema tuüuhrte der pOos Nuntius,
Msgr Orsen1go, der ersten öffentlichen Versammlung 4aUus
Niıemand WT mehr berechtigt, die Menschheıt dıe Aufgabe
der chrıstlichen Krziehung als die katholische Kırche,
denn ] auie der Jahrhunderte War nıemand C111 sorgfältigerer
uUtLer der Völkererziehung als S1IC DIe Unautflöslichkeit des
ehelichen Bandes, der degen Jühenden Kinderschar dıe
Autorıtät der Eiltern qals Stellvertreter Gottes, dıe relig1öse
Durchdringung des Familienlebens, das es sınd Lehren des
katholischen Katechismus WIe auch Forderungen jeder eIsen

Erziehung. Überdies haben dıe Katholiken er Natıiıonen den
Telıgıösen Charakter der Schule STEeLS vertreten, weıl eben dıe
Schule ach der Auffassung e11eSs gläubıgen Menschen N1IC NUur
€ 11 ytätte des Unterric ISt, sondern auch eiINeEe Erzıiehungs-
aNns talt Zu den verschiedensten Zeiten der Menschheitsgeschichte
SINd wütende Stürme dıe CNTrTıStliche Erziıehung OSge-
brochen. Möge die unerschrockene Stimme des großen Papstes
Pius A, dıe mächtig AUuSs bewundernswerten Enzyklıka
spricht, die IHan dıe agna C’harta der christlichen Erziehung
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genannt hat, Euren Herzen und 11 Ekuren Famılien und
SanNnzZen ölfentlichen en eln lauteres, un
Tolgsameres KEcho ınden! ehn geschlossene Arbeitsgruppen
efaßten sıch mıt dem Tagungsthema, un ZWAAar behandelte die

Gruppe unter Leitung des iıchskanzlers Dr Wılhelm
Marx die Famihe ]1111 Rahmen der Gesamterziehung; die Gruppe
unter Leıtung VO  — Lehrer ernhar Bergmann (Düsseldor(i) dıe
Erziehungsaufgaben der Volksschule; die Gruppe unter
Leitung VON Studiendirektor Paul Dırkıng Herten dıe
rage Katholizismus un höhere Schule; die Gruppe unter

Rektor derLeitung Von Univ -Prof Dr Heıinrich Konen
Universitä Bonn, dıie rage Katholizismus un Hochschule;
dıe Gruppe unter Leitung VOIl Unıv -Proif Dr Heıinrich er
(Münster) wiıirtschaftliche un sozlale Fragen der FErzıehung Es
eıteten erner Generalsekretärin Elısabeth Zillicken dıe echste
Gruppe (karıtative Erziehungsiragen KFrau Oberschulrat Pien-

(Münster) dıe Gruppe (Frauenbildungs- un Krauen-
erziehungsfragen Generalpräses Ludwig olker (Düsseldortf)
die Gruppe (Erziehungsarbeit der katholischen Jugendver-
bände) FrTiedrich Muckermann (Münster) dıe Gruppe
(Die gestaltenden Kräfte der Kultur der Erziehung) un
‚ Jos Jo0os, (Köln) cdie Gruppe (Fragen der EKrzıehung

Volk, 08 und Nation). Idie gefaßten Resolutionen bıeten
wertvolle Lic  C auf diıe modernen Erziehungsaufgaben.

Waren diese usammenküni{fte mehr der stillen (rei1stesarber
gewıdme entialteten die großen, öffentlichen Versammlungen

den beıden Festhallen sich hinreißenden Kundgebungen,
dıe sıcher reichen Segen gestiftet In SCINeEI Begrüßungsrede
betonte der Bischoftf VOoO  — Münster, Msgr IIr Poggenburg Wır
tehen Kampfe wichtige Stellungen relig1ös-sıttlichen
„eben DiIie relig1öse un sıttlhche Not uUuNSeTIer Zeıt dıe vielen
Klagen ber e1INe entartete, ıIrTegeSANSECNE Jugend ZCISCN NS,
daß dıie Religion mitten dıe Schule un das olk hıneingehört
Der Atheismus ZU Anarchısmus Soll das Vaterland soll
dıe MenNnsSC  ıche Gesellschaft estehen un gedeihen, dann ist
A utorität erechtigkeıt un 1e notwendiıg Nur uUuNSsern
chrıstlıchen, konfessionellen Schulen werden die Kinder diesen
Grundtugenden eErZOgeCN, weil NUur dort dıe zehn Gebote (Gottes
das en der Jugend formen Ohne himmlısche keıne
irdısche Autorıtät Idıie Wahrheıt soll K Öönıgın SCIHN qut dieser
Generalversammlung Die 1e€ soll Gesetz SC1IH DIie
wigkeı soll Ziel SCc1IMN Den TNS der Zeıit schilderte
auch der Präsiıdent Gra{i VO  — Neipperg ı SCINeET Kröffnungsrede.
Wır sehen ı stien uLrotfe Sonne aufgehen, die Verderben
un Untergang bringt. Der Bolschew1ismus unterdrückt eligıon
un Kıirche, plünder die Gotteshäuser ZUN und zerstört S1C;

A  4Theol.-prakt Quartalschrift“ 1930
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IT alte Kultur den A aqauf ihren Irummern
dıe Utopie Diesseitsstaates aufzubauen, der sıch VOL em
den amp ott und Glauben angelegen SCI1M äaßt kr
droht auch über uUuNsSeTe Kultur hereinzubrechen Wiıe WIT

auch der Augustinus Zeıt WO es wankend
und unsıcher Wal Fremdes sıch bıldete, Neues DA Werden
drängte eute SLE es qut dem p1e IDer Katholikentag
soll die Wege eisen die Kampfie cdıe Schäden der
Zeıt ZUT Wiederverchrıistlichung des Vaterlandes führen Auft
den beıden eılıgen Begrılfen Verıitas (/arılas aute Augustinus
SC11 apostolisches ırken auf; S1e sollen auch diese General-
versammlung beherrschen Ähnliche edanken entwıickelten

der arallel--Versammlun der stellvertretende Präsıdent des
Lokalkomuitees, ral VO  — Galen, SOWIC der zweiıte Präsıdent
Abg ernhar Letterhaus (Köln) letzterer unterstrich
Schluß dıe Notwendigkeıt daß el gıllıgen
Morast gesundes olksLium stirhbt. dıe Katholiken sıch CNECXIQ1-
scher egenwehr zusammenscharen. Katholiken I1LUSSEeN SICH
wıeder ber dıe Landesgrenze hınweg cie an reichen, amı
Friede Reiche Christi werde

Leıder 1ler der Raum, dıe herrliıchen Ausführungen
begnadeter Redneı auch 1Ur üchtig sk1ızzı1ıeren DIie en
der Universitätsprofessoren Prälat Dr ausbatc (Münster) un
Dr Hans Eubl (Wıen) ber „Die Sendung des Augustmus

un uUuNnSeTe tr( verdıenen, VO  —; jedem Katholiken
aquimerksam gelesen werden IDER Sılt auch VON den bedeut-

Vorträgen der Baronın Marıa VON Gebsattel (München)
un des Kölner Dompredigers Dıon Ortsiefer her
„Die fortschreitende Eintchrıistlichung UuUuNnseIelrl Zeıt un die0-
Hschen ulgaben Nıcht mınderes Interesse beansprucht dıe
ede ber „Der soziahstische e1ls un dıe katholische Kirche“
des Kölner Unıy -Proi Dr Brauer WIe aucnN JELNLC des Prof IIr
Friedrich ]Dessauer (Frankfurt der das ema „Der 1LLATL1-—
moniıstische e1s un die katholische Kirche“ behandelte Wıe
Brauer bemerkte, könnte der relıg1ıöse Sozialısmus e1INe Mıssıon
aben, nıchts anderes wollte, aqals C111 Anpassung an

9EWI1SSEC, der Tendenz der Zeıt lıiegende sozilalısıerende StrÖö-
MUNSCH, chlımmeres verhüten el Waien allerdings
ZWEI Voraussetzungen 7ı eriullen einmal peinliche Isoherung

dıe übrıgen Arten des S5ozJaliısmus, N1IC dessen de-
struktıven Tendenzen verfallen, sodann das aDSOolLute Sıch-
freıhalten VON em grundsätzlichen Sozlalısmus Keine der
beıden Voraussetzungen IST. TIULT 1e1 Beachtenswertes
hoten ebenfalls die Ausführungen des Reichskanzlers 1)
JIIr Marx ber „Die kathohsche Kulturarber der etzten VIeFZ1Ig
TE Deutschland“ un des Uniıversıtätsdozenten Dr Bee-
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kıng (Freihurg 1, BT ber „Karıtasgesinnung und Jugend
un Volk‘“ Die SCn Redner. ZOSCH Iklare J rennungsstriche
zwischen Katholizismus auf der KOommun1ısmus, Sozlalis-
INUS, Mammonismus un: Natıionalsozialismus quf der andern
e1lte SO gelangte LLAanNn ZUTL ynthese modernen katholi-
schen Aktıonsprogramms, das ezug auft Geschlossenheit un
Weıitspannung, Grundsatzfestigkeit und Weltoffenheit nıchts
wünschen übrıg äaßt Reichskanzler Dr Brüning, der StEUFr-
misch begrüßt sroßen Versammlung das Wort ergrT1{f
gedachte des Augustinus der schwerster chaotischer Zeit
unter dem usammenbruch en Welt Grundlagen {Ur
Jahrhunderte gelegt un den edanken grohen Ordnung
qaller ınge auf dieser Welt den Vordergrund geste hat
FKürwahr ec1Iin sroßer Gesichtspunkt LÜr die Beratungen des
Katholikentags und Tür eln Volk, das sıch itLerer Not be-
iindet. Wır nehmen, erklarte der Keichskanzler, aus dieser
Versammlung die allerstärksten Möglichkeiten, den allerstärksten
Antrıeb mıt den amp dem en un Hıngen dieser
Jage Nn1ıC erlahmen, weiıl WIL diıesen amp ühren für eiIn
SOaNZeS olk weıl WITL ıh führen IL1LUSSEN da W.1I qut Grund
uNnserIrer Weltanschauung unNns verpflichtet tühlen auch annn dıe
Verantwortung übernehmen, WEn 6S keinen aqandern Anreiz
a1iur seben ann Wır en Bıniluß der
Polıtık des deutschen Volkes Wiır en diıesen Einfiluß nıcht
weıl WIL dıe aC kämpfen, sondern weıl WILTE UTe UNSernNn
ılauben un uUNsSeTe Weltanschauung SEZWUNSCH sınd unter
uns den Ausgleich der Gegensätze Iinden, daran denken
daß WIFLE ZUT Verfügung stehen INUSSCH, auch WENN es
och NMaT. 1ST TNeben verhef auch e1INe el VO  -

Verbandsversammlungen, die der katholischen Schul-
Organısatıon, der Auslandsdeutschen, des Karıtasverbandes der
kaufmännischen Vereinigungen, der Gesellenvereıine, der Arhbeiter-
un Jugendverbände. Besonderes Interesse beansprucht dıe
Generalversammlung des ath Volksvereines. Dr Marx gab

Überblick. ber das vlerzıg]ährige ırken dieser Organı-
satıon, TUr deren Verdienste auch der Diözesanbischof VO
üunster Worte der Anerkennung Das aupt-
eferat IIr Konrad Algermissen VO  — der Gladbacher Zen-
Tale übernommen Sein Überblick ber die revolutionären
trömungen der Gegenwart der 1e1 Neues bot Wr höchst
beachtenswert Erwähnt SC1 NUur daß TE 1914 der eutsche
proletarısche Freidenkerhbund etwa 300 Mitglieder zählte heute
sınd 660 0OO In der VO  — eLwa S0000 Menschen besuchten
Arbeiterversammlung hielten Reichskanzler Brüning un Mıinıster
Stegerwald Ansprachen Nuntius Örsen1go erteılte den päpst-
lichen degen

54”*
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Überaus glänzen War der Abschluß des KatholikentagesSonntag, eptember. Der VO Vertreter des Vaters

zelebrierten Messe wohnten quf dem euplatz etLiwa 130.000
Menschen be1i Bischof Poggenburg 1e. die Festpredigt. ach-
mittags sprach ardına Faulhaber In der Schlußversammlungqauft dem Hındenburgplatz ber das ema „Unsere Kjrche un

In uUuNnseITer SE Er eruhrte ın selner VOI seltenem
Höhenflug zeugenden ede beinahe alle Fragen des öffentlichen
Lebens S1e ang a4aus mıt der Mahnung: aßt uns arbeiten
un N1IC verzweifleln. Eın Wolkenbruch verhinderte den Präsıi-
denten Grafen e1pperg un den ZUuU 1ıtularerzbischof ETr-
nannten Oberhirten VO  e Münster, ıhre vorgesehenen Schlußreden
7 halten

Vom belgischen Katholizismus. Belgien beging 1M Jul:
dıe Jahrhundertfeier selner Unabhängigkeit. le Städte nd
Ortschaften trugen überreichen Fahnenschmuck. Allenthalben
fanden Festlichkeiten SLa Die 1SCNO{ie erheßen unterm unı
eın Kollektiv-Hirtenschreiben. „Osservatore Romano“ (Nr3

ul SCATE1 azu leıtender Stelle mıt der Überschrift
„Das belgıische Zentenar und der ırtenbrief der Bischöfe‘“
„Während das Vaterland das erste Jahrhundert der DeINCH,
die Errungenschaften, dıie sıcheren Hoffnungen felert, hat der
belgısche Episkopat OrLe des Segens und der Ermahnungdas olk gerichtet. Eintstanden einer Zeıt, der Tundsatz
der sozlalen un pohıtischen Laisierung sıch hinterlistiger ın dıe
en un Staaten einschlich, der Ostrazismus

sıch kühner geltend machte, weıß Belgien eute, daß ott
in der Stunde des Ruhmes zugegen ist, WI1e e5s in der furcht-
baren Stunde der Gefahr Wal; ZUgeESEN 1n seiıner Kirche, 1mM
pohtischen eDen, in den irledlichen Kämpfen des Gedankens,
In der Schule, be1l der Arbeıt, 1 Fortschritt der Natıon
Wieder einmal hat dıe Kıirche 1mM Hırtenschreiben der belgischen1SChHOolie dıe Bürgertugend des Katholizismus bekräftigt, der,
(ılaube und sozlıale elıgıon, N1C HUr 1m Innern der Herzen,
sondern auch 1imM (1wissen der Völker Schlägt, amı sS1ie N1IC
dıe höheren Gründe VETSESSECNH, Urc und LÜr dıe S1€e entstandensınd und HL dıe S1e der ((emeinscha Anteil en
reiner und Ordnung, reıhel und Gesetzmäßigkeit, TrTe1Nnel
un Monarchie. DIie hundert Te unabhängigen Lebens
jelgiens en allen seinen Werten, a  en seinen erken, en
seinen Bestrebungen diese beiden Kräfte, diese beiden Garantiengeboten; s1e en dieselben der Religion geboten, die ZWar

Nachstellungen ausgesetzt war und Kämpfe mıtzumachen a  C
dıe aqaber in der  Teiheit un der Ordnung dıe einen vereitelt
und dıe andern bestanden hat un 1n der christlich aufgefaßten,
geor(_ineten, zusarhmem_;virkenden Freiheit un Autorität auf
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die ukKun vertraut Die Religıon ebt VON der F  ıheıt, weıl
S16 die Wahrheit ıst; S1€6 ist ‚dıe ahrheit Sie eht VO  —
der Ordnung und der Gesetzmäßigkeıt . ea  107 un
Revolution Waren un sınd dem kathohzismus gleich. VeLI-
hängnisvoll . Die ehre, die AUS dem belgischen Hirten-
schreiben herausleuchtet antwortet Jahrhundert wıeder
qauftf alle die falschen Verleumdungen ber die katholische Re-
lıgion ihrer Beziehung den Zeitepochen un den Eiin-
richtungen dieses WI1Ie jedes andern Zeıtalters Als eLWAS otLes
verhöhnt wurde S16 qals VO  — den Prinzıplen uDerhNo0 ÖYrklärt SIe el hingegen der Lebenserfahrung der
Biütezeıt dieser Prinzipien entstandenen Staates den
unbestreitbaren Krfolg ihrer bürgerlichen Mıtarbeit en Prımat
iıhrer ugenden un ihrer sozlalen Lehren Mehr noch hıetet
das edie Dokument SC  1eßlich der Welt C1LIN eredtes eispie
des katholischen Einflusses bei Entstehung modernen
Natıon Von 1830 bıs 1930 vere1inı1g9eN sich Völker,
geben sıch eın Vaterland, TON, eiINne Verfassung,
an Vorher 1atten S1IC NUur eC1IN (1emelnsames heben und

vertejdigen: den katholischen Glauben es andere schied
SIEC vonelınander rsprung, Charakter Sprache, Kultur uns
Gebräuche, politische und ethnische Anziehungszentren. eute
en S1IE uUurc diesen em  en Glauben es SEMEINSANL,es un VOTL em die heroische J1ugend ] Opfers, das nıcC.
für den wallonischen OLZ, N1icC für den flämischen Namen
eDTaC wurde, sondern für den OI7Z un den Namen des
Landes, für dıe Ehre un für das uc eigiens . SNa
QOaNZzZ ungetrübt sind leider die Verhältnisse N1C Seit Jahren
erregt dıe Haltung des hbelgischen K,piskopats gegenüber dem
tlämıschen Natıonalismus das Mißfallen vieler Flämen, deren
treukırchliche Gesinnung i übrıgen unzwelılelhafit ist SO haben
auch CINISE atze des Hırtenschreibens lauten Widerspruch aUuS-
gelöst. In Manıfes erklären die katholischen {lämıschen
Nationalisten des Bezirks Antwerpen, die VON den Bischöfen
ausgesprochene Verurteilung der flämischen Autonomiebewegung
SC rein politischer atur, 1a mıt der eligıon nıchts tun
Jer Schluß lautet „Mıt er UNnseTIer kirchlichen Obrigkeıit
schuldigen Ehrerbietung un voller Unterwerfung unter inr
Urteil religiösen Dingen beanspruchen WITLr katholische flämi-
sche at]ıonalisten das ec das heutige Staatsregime für das
ıö6 here Wohl des Landes verhängnisvol finden un Ee1INC

Staatsumbildung ZU verteidigen, die ach UNSeTerTr ehrlichen
Meinung dıe eutigen, Zu verhängnisvollen Mißstände restlos
beseitigen soll Wiır betrachten 1es als unveräußerliches
politisches eC ohne adurch auch 1LUT geringsten weder
uUuNSeTITe religıösen Verpflichtungen noch das Gesetz der wahren
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Vateriandsliebe zu schmälern, die ausschließlich unsers VVolkeshöchstes Wohl 1m Auge haben InNu un un polıitischeAktion beherrscht.“ Desgleichen richtete der römisch-katho-
ische Llämische Verband ehemaliger Hochschüler der Provinz
Antwerpen, dem etiwa 300 kademiker angehören, . aradadına
Van Koey eine ziemlich charfe Antwort quf den Kollektiv-hırtenbrief.

Dagegen dürften sämtliche Katholiken Belgiens-mit ınnıgerBefriedigung Kenntnis en Von den eden, dıe
der Erzbischof VO  — Mecheln, ardına Van KRoey, und öÖnigAlbert DE Juh wechselten, als der Kirchenfürst, umgeben
Von den andern Bıschöfen, ın Brüssel qauf der reppe. von Saınte-
Gudule die ZU: feierlichen fTe Deum erschienene königlicheFamilie empfiing. „In einer der TuUuDsten Stunden des Kt1e9EeS*,begann Van Roey, „hat ardına KeTrCcIeTr (am DAr Juh
auf der Kanzel dieser kKollegiatkirche die prophetischen ortie
gesprochen ‚In vierzehn Jahren diesem Tage werden UNSCIErestaurıierten Kathedralen un unsere wlederaufgebauten Kırchen
ihre Pforten weiıt geöffne aben: dıe enge WwIrd hineinströmen;
uUunser Önig Albert wırd qaut seinem Throne Aus eigenem Antrıeb
seine ungebeugte Stirne VOT der ajestä des Kön1gs der Könige
verneigen; die Königin, cdıe königlichen Prinzen werden iıhn
umgeben; VO  e der Y ser ZUT Maas, VON La Panne bıs Arlon
werden WIT wieder den freudigen ang UNSSTeEeTr Ocken hören;
unter den Hallen der Tempel werden die Belgıer and in and
den Schwur iıhren (zott, ihren Herrscher und an ıhre
Freiheiten CINCUECTIN, während dıe 1SCHN0O71€e un Priester, die
Wortführer der eele der Natıion, ın gemeiınsamem Schwunge
Ireudiger Nan  arkeıt e1INn Irıumph-Te-Deum anstımmen WeEeTI-
den Der Augenblick ist, gekommen, diıe Vısıon des großenPatrioten Wiırklıchkeit WITd. Wenn das HC a  C Cdieser
Zeremonie beizuwohnen, mıt welcher egelsterung würde C
heute der chwelle dieses Heliligtums den sıegreichen Önlg,
das 5Symbol des Te1leN un oglorreichen Vaterlandes empfangen D
Weiter riıchtete der Kardinal W.orte der Huldigung en
König un gedachte mıt innıgem ank der Wohltaten, mıt
denen ott Belgien un Se1IN Herrscherhaus überhäuft )ie
Sanze Natıon vereinige sıch mıt dem KöÖön1gspaar, miıt der Re-
gierung, den Körperschaften nd ehörden, den Irıbut der
Anbetung un Lobpreisung VOT den TON des Allerhöchsten
Zı tragen. „ dch vertraue daraut®: chloß der Eirzhbischo OIl
Mecheln, „daß dieser tejerliche Akt des aubens, diese religıöse
natıonale Huldigung, e unter dıiesen Jahrhunderte en Hallen
stattfindet, : ın denen oft der USATuUuC der öffentlichen
Dankbarkeit selinen Wıderhall gefunden, Belgıen und der
Dynastie dıe Fortdaqer der himmlischt—‘3n Sggnungen LTür dıie
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Zukunft eintragén wITd. 'Möée (ı9tt den Önig, die Königinund . die könıglıche Familıie schützen  D Der König
antwortete „Der ardına 1at uns soeben. dıe Gefühle der
JIrene auSsgesprochen, dıe uUunS tief gerührt en un tür die
WIr ihm 2U5 9anzZem Herzen danken Se Eminenz 1eß mit tiefer
Kührung dıe erlauchte Person des Kardınals ercler VOL uns
rstehen, dessen hochragende Gestalt dıe Geschichte der Kriegs-jahre beherrscht un dessen feurıger Patriotismus eın e1ispieTür qalle Bürger 9eEWeESCH ist Den Mitghedern unNnsSseTes Kleruskönnen WIT N1C Ehrerbietung erwelsen; sS1e en sıch
mıt bewundernswerter Hıngebung ruc  altlos den erken der
Hilfeleistung un des Unterrichts gew1dmet. Be1 usübungihres eıliıgen mtes en S1e eine unerschöpfliche ach3sten-
hebe gezelgt. DiIie Kiıirche ıst cıie 10CASTe moralısche aCcC s1ebesitzt eine ehre, deren Wahrheiten dıe Grundlage des (Ge-
deihens der Staaten bilden mMmUussen Wır werden uUuNnSsSeTe Gebete
mıt den Ihriıgen vereinigen, dıe göttliche Vorsehungbıtten, teures Vaterland Pr s_chützen und es VOT DNEUEIN
Übel E bewahren.

J)as dem belgischen Klerus iın solch fejlerlicher Stunde SE-
ollte Lob ist ohl verdient. Wenn elgıens Bevölkerung
großem e1ıl N1C NUur dem Namen, sondern der ljebendigen 1at
nach katholisch ist; s ist. diıes nıcht uletzt dem vortreitflichen
Wirken der Geistlichen verdanken. Der Verlauf des 1n den
letzten. Augusttagen ıIn Mecheln abgehaltenen ersten Eucha-
rıstischen Nationalkongresses zeugte für dıe Lebenskra der
ath Aktıon In dem ande, das ın den Krlegsjahren Uner-
hörtes erdulden mu Der Kongreß SLan 1m Zeichen der
Sühne für die ın 5Sowjetrußlan das Altarsakrament be-
n  n Frevel (Greradezu VOorD1  ich War dıe Haltung der
200.000 Belgier, dıe ALl 31 dem Eucharistischen ott huldigten.
IDie weıhte sich ıIn O1l1z1e1ier Form dem Heılligsten Herzen
Jesu:;: das VO der katholischen FPresse verötffentlichte eıhe-
dokument der Stadtbehörden ist eiINn herrliches Bekenntnis zu
Christus un seliner Kırche

Man darif hoffen, daß ZwWeIl hochbedeutsame‚ bestgelungefieVeranstaltungen reiche Früchte zeıtıgen werden. Es sınd der
erste internationale Liturgische Kongreß, der VO bıs Juli
In ntwerpen stattfand un den Vertretern vieler Länder
Gelegenheit anregender Aussprache bot, SOWI1eEe der in Brüssel
(S4 August hıs September) vielversprechend verlaufene erste
internationale Weltkongreß der katholischen Presse, dem
240 Journalisten AaUS 35 Nationen teilnahme  Nach eıner
großen, sehr eindrucksvollen ede des ehemaligen Leiters des
päpstlichen Hılfswerkes für die ungernden ın Kußland,
als I nahm die Versammlung eine Kesolution en ıe
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Religionsverfolgung uUurc den Bolschewismus 1er SC1 aqauch
der Feldkirch abgehaltene Jahreskongre der 5 1Ka e-
WaNnnt, der unter Leitung des Landesbischofs Msgr. IIr TE
sıch mıt „Moskaus rıeg Gott“ sgründlıch beschäftigte.
Berufene Redner erorterten das raurıge ema ach en
Seiten In en Vorträgen rang machtvoaoll der gleiche rund-
ton uUurc „ Wır INUSSeN den Bolschewismus überflüssıg machen

der Ta katholischer Erneuerung Wenn dıe 1e ebt
muß der Bolschewismus sterben!“) Am August erfolgte

der Kapelle des erzbischöflichen alastes Mecheln
Beılısein des Herzogs VON Brabant des Kardıinals Van ROoeYV,
des Kanonikus Dessain und des bhe Liecleft ECKTEeLAT des
Kardinals der Übertritt der protestantıschen Kronprinzessin
Astrıd, Herzogin VON Brabant, Z Katholizismus Diese ach-
riıcht hat katholiıschen belgıschen Freude
ausgelöst.

Reltaiöser Aufschwung ngarn Die S17 -Emmerichs-
Jubiläumsfeter Keın Land 1st. urc den Ausgang des Völker-
TINgENS betroiffen worden als Ungarn, wurde OCn quft
eın Drittel SC1INES irüheren Terrıtoriums eingeengt SCINeETr natuür
lıchen Grenzen beraubt 1er Mıllıonen agyaren en eıther

Auslandsstaaten In Ungarn iehlte es geW1iß nıcht
Mißständen un bereıts VOLr dem Krı1ege hatten vıele erkannt
daß Abhhilfe notwendig WAalieC Der katholische Volksteil hatte
sıch allzulange AAr den Terror des Judäo-Liberalismus und
die Übergriffe des Calvinismus einschüchtern lassen. Die Zeıten
haben sıch geändert. Seıt Jahren streht der ungarısche Katholi-
ZISH1US zielbewußt VOTrTWATTS Wenn rüher dıe en Staats-
beamten sıch VOoNn katholischen Kundgebungen iernhielten, u  =
nicht als 39  erıkal“ oder „reaktionär“ gelten, bekennen
eute manche Exzellenzen sich breiter Öffentlichkeit SeETrN
qls Teue ne der Kıirche 1e] wird getan, amı Cın u€e5,

eılewillensstarkes, tieirel1g1öses _ (zeschlecht heranwachse.
Volkskreise ordern die Abänderung der kırchenpolitischen
Gesetze Aus der lıberalen Ara Endzıel dieser VO Klerus eNer-

gisC unterstützten ewegung 1st. dıe Wiederherstellung der
Autorität der kırchlichen Khegesetze, die Erschwerung der Ehe
scheidung un dıe Abschaffung der oblıgatorıischen ı1vlıiehe
ardına Seredi WEeIS beı jeder Gelegenheı qauft die Notwendig-
keıt gesunden KFamılienlebens für den epg: hın An dıie
Abgeordneten Crg1iNg seiıtens der Geistlichkei der verschıedenen
Diözesen dıie dringende Aufforderung, Tür dıe Reform der
kırchenpolitischen Gesetzgebung einzutreten. Diesen Bestre-
bungen stehen auch manche Protestanten günstıg gegenüber.

Jen ahnruft, Ungarn ott zurückzuführen, gab der
Fürstprimas, ardına Seredi be1ı großen Männerwallfahrt
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nach dem marıanıschen Gnadenort Marıa Besnyö6ö Aaus, ÜTE
welche cie JU0Jährıge St -Emmerich Jubiläumstfeier eingeleıitet
wurde Vor den sroßen Festliıc  eıten, dıe August Budc -
pest stattfanden, ergr11f Seredi Anwesenheit VONn Tausenden
Kathohken (eneralsitzung des Organısationskomitees
das OTT, die wahre Bedeutung des Jubiläums auszusprechen
und böswilligen Behauptungen ent  enzutreften; CINISE Blätter
natten nämlich dıie großangelegten Festlichkeiten qls polıtische
Aktion des ungarıschen Katholizismus, qls ljegıtımıstıische Pro-
paganda hingestellt Wır IZ1LUSSEN de1r ZCISCNH, erklärte der
araına daß diese Feler der Ausgangspunkt ÜUÜNSeIETr relıg1ösen
un morahschen Wiıedergeburt ist Wır UsSsSen erreichen
suchen, dalß en Straßen, VO  — en Schaufenstern, eatern
un Kinos es verschwiınde., Was bei (Gästen Anstoß
ErrFegEN könnte OHit schon habe ich die Redner un dıe Journa-
sten gebeten und jetz etzten Augenhlick ich e VO  s

en Ernstes, uUNseTrTe Jubiläumsfelier doch NnıC durch
O1L1LULK ZUu verunstalten Wiır können auch CISENEN Interesse,
dem uslande Nn1iCcC hesser IMN DOMNLETEN als dadurch daß es sich
überzeugen kann, he1l uns herrsche ernste Entschlossenhei und
1eie KReligiosiıtät WEe] sroße edanken en die Fejerlich-
zxeıten beherrscht I)Der (Gedanke der S1  ichen Erneuerung
Ungarns und weıterhıin der SanNzZenNn Menschhei un der (ıedanke
der Solidarität der V.ölker Zeichen der katholischen ınheıit
Es WAar e1INEe Kundgebung des Weltkatholizismus Vertreter A4uUuSsS
den meısten Ländern der en be1ı der Fnthüllung des
St -Eemmerıich-Denkmals mıt der ungarıschen Jugend das (je-
löhnıs Setan, den dealen des eıligen Sohnes des eılıgen KÖönıgs
Stephan ZU iolgen un es aufzubieten, amı die Jugend
empfänglicher werde 1Üür dıieselben Man sah udapes neben
dem päpstlichen Legaten, ardına Sincero, un dem K  SE
PI1IMAS ardına Seredı die Kardinäle (Wıen), Faulhaber
(München), on (Posen), Lavıtrano (Palermo) un Bourne
( Westminster) zahlreiche Eirzbischöfe un 1SCHNO{ie IDıie Christ-
könıgs-Feıer August War CIMn Fest olchem Ausmaß
daß dıe Eucharistischen Weltkongresse aduırc CcCNhatLten
geste wurden Der teıerlichen Messe des Kardıinallegaten
Freien wohnten mindest 170 000 Personen beı der Volksgesang
rn1Lß dıe sroßen Massen der Teilnehmer hın ardına SINCeTO,
der ach dem eılıgen pfer eine ungarısche Ansprache 1e
und den päpstlichen degen erte1{te, brachte dıe Begeisterung
quf den Höhepunkt. An den Festgottesdienst schlossen sıch
ZWEI Eucharıistisch: Versammlungen A e1lINne für dıe deutsch-
sprachigen eilnehmer ı Freien un e1ne internationale der
Festhalle Jer WICkeltTe sıch das bedeutendste oratorısche Pro=-

der Juhilläumsfeijer ah Außerdem wurden ZzanNnlreıchen
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Versammlungen WIC  1ge Fragen erorter {Den glänzenden
Abschluß des Kucharıistischen ages biıldete dıe Sakraments-
DPTOZESSION auft der Donau, C6 überwältigende VerherrlichungChristiı des Könı1gs. Gegen en bewegte sıch AuUus der ANnKt-
Stephans-Basilika e11ie teierliche Prozession Urc CINI1SEC SE -
SChmMUCKTEe Hauptstraßen ZU ier des Stromes, eine el
beleuchteter Schilfe wartete Umgeben VOonNn der königlichen
Leibgarde, gefolgt VOoNn den Kardinälen, Bıschöfen un Trälaten,
Lrug der Kardinallegat das Allerheiligste quft das auptschiff.
Mıt ıhm knieten VOL dem hell erleuchteten aldachın-ar die
anderen Kirchenfürsten Während der segnete Sincero
VON Zeıt Zeıt miıt dem Sanctissımum un olk das
Hunderttausenden den ern SLan sehr viele hatten TEN-
nende Kerzen 1ele Gebäude ılluminiert Fromme Lieder
begleiteten das „Wandeln esu qauf den assern weıthın VeOeI-
ahm INa dıe uUr«c Lautsprecher verstarkten Klänge der
Orgeln der asılıka und der St -Matthıias-Kirche Diese SNakT9a-
Mentsprozession auf en Fluten der Donau War LÜr alle etwas
Grandioses, N1Ie Tiehhtes Unvergeßliches Jlags darauf

schıen Sanz Ungarn „auf den Beinen SCIN, qls der Est.
UMZUG mıt den ST tephans- und ST - mmerichs Relhquien
mannıgfaltige Farbenpracht entfaltete Das Gesamtbild cdieser
Veranstaltung WAar VO  an überwältigender TO un Schönheıt
Es Wr zugle1c GCIHe Kundgebung des religiösen a4uDens und
der Vaterlandsliebe Im Zuge schrıtten auch der protestantischeReichsverweser un der protestantiısche Ministerpräsident
mehr a1s Abgeordnete derselben Konfession. I)Denn Sanz
Ungarn wollte dem Eemmerich uldigen. Die TO
und Glanz unvergleichlichen vestlichke:ten Lrugen tieireligiösen
Charakter, as nNn1€eE aussSCcC  1eßt, daß viele Ungarn auch das
verletzte ec und das schwer verletzte Ireıe Volkstum dachten
In en Straßenwagen las I1a  S „Ich glaube Gott, ich glaube

das Vaterland, die W: Gerechtigkeit und das Wieder-
aufstehen Ungarns. “

Der Konflikt au} alta Da die katholische Kırche ı den
unter brıtischer Oberhoheit stehenden ebıeten urchweg
gestört ihre Rechte ausüben kann, 1sST der se1t EINMSET Lelit
zwıschen den We  iı1chen und kırchlıchen ehorden der nsel-
Sruppe hestehende charife Gegensatz hesonders auffällig.
Infolge der "Ireıberelen antıklerikalen Staatsmannes, der
S5SC1Ner HKegierung genehm ISst weil ıhren imperlalistischenZielen dienen scheint, kam eSs Zl bedauerlichen enghsch-
vatıkanischen on Fast ausnahmslos urc un Urc
katholisch, zeichnet cdıe maltesıische Bevölkerung sıch VON jeher
uUurce e1INe große nleDe un Anhänglichkeit Klerus, Bıschöfe
un aps Au  S An ihren en Gewohnheiten, Überlieferungen
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un Vorrechten festhaltend en die alteser ets ıhren
Priestern großen Anteıl en öffentlichen Angelegenheiten
zugestanden Der Einfluß des Klerus Er WIES sıch bürgerlicher
WIE rel1g1öser 1NS1C. als überaus segensreIch Diesen P
stand hat denn auch dıe britische Kegilerung als L ec Hes
tehend anerkannt der 19921 gewährten TIreiheitlichen
Verfassung ; wonhn darın dıe VOoNn der Bevölkerung gewünschte
Erklärung, daß diıe römiıisch-katholische elıgıon cıe CINZISEC
elıgıon der maltesischen Natıon SCHI; OCn wurde 19929 gesetzlıch
festgelegt, daß S16 dıe anerkannte Religion altas ist TOoOLzZdem
kam kırchenpolitischen Wııren, denen 1US D S

August 19029 SCINETI Ansprache Pılger VOoOn ellung
nahm, enn dıe relıgıösen und sıttlichen Interessen des
Klerus un des Volkes gefährdet werden, da annn der
nıcht schweigen.

nNntier Zustimmung nglands wurde der iıTrısche Franziskaner
Msgr asquale Robinson, "Litularerzbischof VOoONn yana (jetzt
Nuntius Irland) rühjahr 19029 beauftragt qls pDOoS ele-
gat Ort un Stelle dıie maltesıschen Verhältnisse unter-
suchen Das rgebnıs WAar TÜr den Mınısterpräsıdenten Lord
Strickland geradezu vernıchtend dessen „relig10ns- un kırchen-
teindliche Tätigkeit” konnte als Hauptursache des Konihlktes
nachgewlesen werden Daraufhin brachte cie Kurie Juh 1929
der englischen Regıjerung ZUM USAdTuUC S16 verhandle der
Angelegenheit Maltas nıcht eher hıs Strickland VO  —_ SEINEIM
Posten abberufen SC 1 Darın eTrhlickte die Kegierung
ireundlichen Akt denn leıder ist 65 dem Lord gelungen, den
Tlerren London cdıie Überzeugung beizubringen, der maltesısche
Klerus mische sıch unberechtigterweise che Polıitik Cec1MN 1)as
Auswärtige Amt em Parlament das Blaubuch (‚orrespon-
dence ıpıth the Holy See relatıve {0 Maltes AÄffalrs anuary 192  SS
f0 May VOTL {DIie päpsthliche Antwort darauft IsSt. das e1ß-
uCH FASpöOsizione documentata (Muestione Aaltese (Freb-
braio 1929 ——GLUQNO eSs wendet sıch die OItfentLiche
Meinung, namentlich 112 Yalta un England el Bücher
enthalten auch Ce1INeE Anzahl HIC streng dıplomatıscher oku-
mente

Jas eıl.  ucC esLLel. eiINn unparteunsches, wohlbegründetes
Urteil Der päpstliche Delegat betont aul TUn VO  — bekannten
Tatsachen, da ß Lord Strickland a {1 SCINEN Amtern Unzu-

SehrIrıedenheit Verwırrung un Streitigkeiten verursachte
herrschsüchtig, unbelehrbar, scheute eın Mıttel U1n ANS
Ziel Zı gelangen Kr ist aitLeser un pOoC Sgern qut Fıgen-
schaft als ol veri{trı ahber die verschrobene Ansıcht C111

eO11l eın überzeugter Antiklerikaler SC1I Eıinige
mıT ıhren Oberen unzufrıedene Wel  - un Ordensgeıstliche, denen
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Schutz nd e1stan versprach leisteten ıhm Dienste be1l der
ründung der Verfassungspartel, daß Minıisterpräsi-
dent wurde. Er gefel sıch bald 10CHAS verwerltlichen Ql
klerikalen JrTreıbereilen. Um den Einiluß des Klerus f vernichten,
1eß urc Presse eine unerhörte Hetze 1INSZCHNIEIECN, VeLr-
suchte, die Autorität der 1SCNOfe herabzuwürdigen, kämpfte
unablässıg cie katholische Überlieferung der Bevölkerung
VON Vor dem etrı selbst machte N1IC Halt,
wart och 1US Unfähigkeit ened1 Parteıilie  eit

eltkrieo VOT Als sıch Parlament die Anerkennung
päpstlicheı Adelstitel qauf andelte, nannte der „edle
Lord“ den Vatikan C141} husiness CONCErn (Geschäftsunternehmen)
wodurch INan Ee1INe nıedrıge Taxe SEIN er ZU päpstlichen
Marchese machen könne em Strickland den polıitischen
amp qauft das kırchliıche Geblet übertrug, gelang ihm.,
e1] des Volkes den Klerus aufizuhetLzen Seine Anhänger
veranstalteten VOTL dem Palast des Errzbischofs VO  —_ e1INE

Strickland dıiewüste religionsfeindliche Demonstration
ırn, dem päpstlichen Delegaten „Bemerkungen für e1InNn Kon-
ko überreichen, AUS denen klar hervorgeht, daß dıe
Kırche dem AT völlig ausliefern und cdie 1SCHO7ie un Priester

TeINeEN Staatsbeamten machen möchte
Wie Kardıinal-Staatssekretär Pacelli Promemor1a

VO Maı 1930 den englischen (Gesandten hervorhebt, „hat
dıe englische Keglerung 1116 den Bewels geliefert daß dıe 9  eser
Geistlichen IrTreue gegEN die Keglerung oder dıe
Verfassung VON iehlen heßen Ebenso SeWwl ıST C5S, daß
dem WIS qauft SoOWeılt dıie Katholiken etiraC kommen,
jede antiıenglische Spitze Der Klerus un die Gläubigen
VON sınd der englischen Krone unbedingt Lreu, und WEeNN
S16 sıch Lord Strickland ZUr Wehr setzen, Lun STE
Jediglich, weil dem Glauben und ihren heiligsten Rechten
Schaden ZUußt. Irüher stimmten auch Miıtglieder des
Klerus beider Diözesen TÜr die Verfassungspartei un der

er keinen Eıinspruch SI1C, solange Lord Strick-
and N1C qautf das relıg1öse (zebhlet übergriff. Aus religıösen
Gründen erklärten dıe 1SCHNOTe VON und (10Z0 e1ine
SgEMEINSAMEN Hirtenschreiben VO 19 Maı, daß CIH Katholık

(jewissen weder LÜr Lord Strickland och für ırgendKandidaten, der dessen kirchenfeindliche Polıtik unterstütze,
stiımmen könne. Der unsch der englischen Kegierung, der

möchte Zr den bevorstehenden ahlen den (reistlıchen
die usübung des ktiven un Wahlrechtes unter-
9 konnte selbstverständlich nicht TIHGLILt werden. DDa
Strickland nunmehr Niederlage voraussah, beantragtebei der Londoner KRegierung Aufschiebung der ahlen Am
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unl teılte Mac Donald dem nterhause mıt daß dıe all-
Wahlen infolge der Intervention des Papstes dıe

Angelegenheiten VON verschoben cdıe Kegierung
habe, WEeNnNn auch uUungern, beschlossen, die maltesısche Verfassung
einstweilen - qußer TS: setzen; dem Gouverneur würden
alle legıslatıven un exekutıven Beiugnisse übertragen, während
die gegenwärtigen Minıster qls atgeber Amt bleiben

In SC]1DNEI Konsıistorjal-Allokution VO Junı berührte
Pıus 8! auch den on der W1€6 hbetonte VO höch-
ster Bedeutung iıst. Es handelt sıch u  z Rechte Gottes un der
Seelen Zum Schluß sa „Wır erachten als Unsere
Pflicht diese ehenso erwünschte WIC Tejerliche Gelegenheit
benützen och einmal mıt er Bestimmtheit un arhelı
TEL Punkte hervorzuheben, dıe auUus der Darlegung (des Weiß-
huches) einwandiIrel hervorgehen daß dieser Sturm weder
VOINL Apostolischen Stuhl och VO Kpıiskopat hervorserufen
wurde daß dıe ucC VON uhe un Frieden obwohl
Wır WIC auch der LKpISskopat dies pflichtgemäß auirichtig un
nachdrücklich wünschen vereıtelt wurde ur«c. Personen,
Handlungen un mstande, dıe keiner Weise VOL Unserem
ıllen abhingen, Ja iıhm zuwıderliefen, weıl den Interessen der
katholischen elıgıon wıdersprechend, deren Wahrung Fa
des OCHASTenNn apostolischen mMties Uns und überall ob-
1eg un Tür dıe Wir auch dıe Verantwortung tragen en
Dies 9anz besonders, WENN eSs sıch G+ tiel katholisches
olk W1e das maltesıiısche handelt daß weder Wır och der
KEpiskopat Maltas ırgend Augenblick quft pohlitisches
(reblet übergreifen wollten Wiıe Pflicht des pastoralen (ı1e-
W1ISSECHS WarTr hat INa sich darauf beschränkt JENC _ MnNzIplen
un morahliıschen (Gebote kErinnerung rufen, verkünden
un einzuschärfen VO  — denen dıe Haltung un die Tätigkeit der
Katholiken weder abrücken och bsehen können In al dem
kann nıemand vernüniftigerweıse ungebührlıche Fınmischung
der Beeinträchtigung der TeE1NEelL erbliıcken Keine ungebühr-
lıche EKinmischung, enn dem apostolischen Auftrag ıst
wesentlıich N1C bloß den erstan urc Belehrung qutfzu-
klären, sondern aqauch den ıllen AL Beobachtung der Gebote

docentes POS SCeI-anzuhalten Euntes docete gentes
Aare GQJUAECUMQUE mandavı DOoDLS Keıine Beeinträchtigung
och Finschränkung der Te1NeEelL der Bürger He chie Gebote
der Kırche, der reinel cd1ıe urce das christliche Sıttengesetz
AIC 1LUF nıcht unterdrückt un nıcht geschwächt sondern GE-
SCAULZ un VOT Lockerung bewahrt wırd Diese ınge sınd

wahr un offenkundie daß WeTr c Zweiıftfel ziıehen möchte,
den 1INdTUC erwecken würde, cdie Grundlagen der prıyatlen
un öffentlichen OÖrdnung schwächen wollen
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er ater ußerte SECINET Allokution, Gr wünsche leb-
haft und vertrauensvoll da ß die Bezıehungen des HI Stuhles
zZUu brıtischen Monarchen un SCINEN Mınıstern 1LMMeEeTr
un herzlicher würden IDie Kegierung zönnte wohl eicht
sıch davon überzeugen, da ß der atıkan aängstlıch hestreht 1sST.
sıch außerhalb er polıtıschen Parteıen un tern V Oil en
örtlichen Meinungsverschiedenheıiten bezüglıch materieller ntLier-
( halten Hoffentlich S1e SIE hald CIM da ß NUur dıe
Kntiernung Lord Stricklands die glatte Lösung der kulturellen
TOHieme Maltas ohne jeden kırchlich-staathchen Gegensatz
ermöglıchen wIird.
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